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Braunau. Der Heiligabend ist
für viele Menschen ein besonde-
rer Tag, den man am liebsten im
Kreis der Familie verbringt. Doch
manchmal lassen sich diese Pläne
nicht verwirklichen – etwa dann,
wenn ein Krankenhausaufenthalt
notwendig ist.
Gerade am Heiligabend nicht

zu Hause sein zu können, ist für
viele Patienten besonders traurig.
Um trotz medizinischer und the-
rapeutischer Behandlung sowie

fürsorglicher Pflege weihnachtli-
che Stimmung zu schaffen, wurde
das Krankenhaus St. Josef Brau-
nau festlich geschmückt. Am
Nachmittag des 24. Dezember be-
suchten die Krankenhausoberin
SchwesterKatharinaFranz,weite-
re Mitglieder des Vorstands des
Krankenhauses, Vertreter der Ärz-
teschaft sowie der Seelsorge die
Stationen.Dabei sangen sieWeih-
nachtslieder und überbrachten
persönlicheWeihnachtswünsche.

Momente der Nähe und des Innehaltens
Weihnachten im Krankenhaus schafft Gefühl der Gemeinschaft

Auf der Palliativstation wurde
gemeinsam Weihnachten gefei-
ert. Inwarmer, ruhigerAtmosphä-
re erklangen vertraute Weih-
nachtslieder, die viele schöne
Kindheitserinnerungen weckten.
Bei Kaffee, Kuchen und duften-
demWeihnachtspunsch entstand
einMoment der Nähe und des In-
nehaltens. Für einen Augenblick
rückten Sorgen in den Hinter-
grund und machten Platz für ein
Gefühl von Gemeinschaft. − red

Prienbach. Im Oktober veran-
staltete der KDFB Prienbach ge-
meinsammitmehrerenOrtsverei-
nendas traditionelleWeinfest.Ein
Großteil des anteiligen Erlöses
und die großzügigen Spenden der
Frauenbundmitglieder bei der
diesjährigen Adventsfeier konn-
ten nun der Familie Schürmann
und ihrem schwerbehinderten
Sohn Jaymie ausUlbering überge-
ben werden.

Jaymie kam im Juli 2024 mit
einem sehr seltenen Gendefekt
„CACNA1E, Variante Gly352Arg“
zur Welt. Dieser Gendefekt verur-
sacht lebensbedrohliche epilepti-
sche Anfälle, Bewegungs- und
EntwicklungsstörungenundMus-
kelschwäche. Jaymie hat dadurch
keine Rumpfkontrolle, kann sei-
nenKopf nicht alleine halten oder
in irgendeiner Form motorisch

aktiv werden. Nun braucht die Fa-
milie ein behindertengerechtes
Auto, damit Jaymie sicher in sei-
nem Reha-Wagen transportiert
werden kann.

Das waren Gründe für den

Geld für guten Zweck gesammelt
Frauenbund spendet für behindertengerechtes Auto für Jaymie Schürmann

KDFBPrienbach, an diese Familie
zu spenden. Nun konnte eine Ab-
ordnung des Frauenbundes die
gesamte Familie Schürmann bei
Johanna Attenberger zu Hause
begrüßen und das Spendenglas
mit den gesammelten Spenden in

Höhe von 1050 Euro übergeben.
Damit hofft der Frauenbund
Prienbach, die Sorgen der Familie
etwas zu lindern und denWunsch
nach einem behindertengerech-
ten Auto ein Stück näherzubrin-
gen. − ht

Simbach. Ein Griff ins Klo,
könntemansagen,war laut einem
Bürger die Behinderten-Toilette
amRathausplatzwährendderZeit
des Christkindlmarkts. Denn: „Al-
les, was eine barrierefreie Toilette
ausmacht, fehlt. Für Betroffene ist
das keine Lösung, sondernDemü-
tigung“,heißt es indemSchreiben
an die Stadt, das der PNP vorliegt.
Bei der jüngsten Sitzung des

Stadtrats teilte Bürgermeister
Klaus Schmid dazu mit, dass die
Stadt für den Christkindlmarkt
eine Toilette für Rollstuhlfahrer
imBereich des Rathauses zur Ver-
fügung gestellt hat. Er informierte
den Stadtrat auch über den Be-
schwerdebrief, der während der
Zeit desMarktes bei der Stadt ein-
ging. Darin hieß es, „dass Roll-
stuhlfahrer faktisch von der Teil-
nahme ausgeschlossen wären.
Darüberhinauswurdeeineumge-
hende Lösung für die verbleiben-
den drei Tage der Veranstaltung
gefordert, verbunden mit dem
Hinweis auf mögliche rechtliche
Konsequenzen für die Stadt, wie
zum Beispiel Bußgelder oder ge-
richtliche Verfahren“.
Die Stadtverwaltung hat aus

diesem Grund bei der Firma „Toi
Toi & Dixie Sanitärsysteme
GmbH“ in Emmering nachge-
fragt. In einer Stellungnahme der
Firma heißt es: „Für die mobile,
anschlussfreie Toilettenkabine
für Rollstuhlfahrer gibt es keine
Norm, die die Gestaltung einer
solchen Toilettenkabine vorgibt.“
Es existiere nur eine Norm für öf-

Toilette für
Rollstuhlfahrer

Zustände am Christkindlmarkt bemängelt

fentliche Gebäude. Die Fläche
müsste laut dieser Vorschrift 1,50
mal 1,50 Meter Bewegungsfläche
betragen. „Das können wir aus
rein logistischer Sicht gar nicht
umsetzen“, so die Firma. „Wir
können unseren Kunden nur mo-
bile Lösungen bieten, die das Be-
nutzen mit dem Rollstuhl ermög-
lichen.“Dabei versucheman, sich
an der DIN-Norm zu orientieren.
Außerdem: „Auf dem Markt gibt
eskeinemobile anschlussfreieTo-
ilettenkabine, die der Norm ent-
spricht.“
Damit ist die Sache für die

Stadtverwaltung klar: „Der Vor-
wurf,wonachRollstuhlfahrervom
Christkindlmarkt ausgeschlossen
würden, entbehrt jeglicher
Grundlage“, sagte Bürgermeister
Schmiddeutlich. „DieVerwaltung
widerspricht diesem Vorwurf ve-
hement.“ − th

Nach Drogenkonsum
mit Auto gefahren
Kirchdorf. Die Bundespolizei führte am
zweiten Weihnachtsfeiertag am Grenz-
übergangKirchdorf Kontrollendurch.Da-
bei fieldenBeamteneinungarischerFahr-
zeuglenker mit seinem Auto auf. Gegen-
über den Beamten gab der 35-Jährige an,
kurz zuvor Cannabis konsumiert zu ha-
ben, berichtet die Polizeiinspektion Sim-
bach in einer Presseaussendung. Der
Fahrzeuglenker musste sich im weiteren
Verlauf einer Blutentnahme unterziehen.
Zeitgleich kontrollierten die Beamten
einen 36-jährigen österreichischen Fahr-
zeuglenker mit seinem Fahrzeug. Hierbei
wurde festgestellt, dass für den Wagen
kein gültiger Versicherungsschutz be-
stand. Aufgrund der örtlichen Zuständig-
keit wurde die Polizeiinspektion Simbach
hinzugezogen. Die Weiterfahrt wurde in
beiden Fällen unterbunden. − red

Betrunkener Autofahrer
verursacht Unfall
Kirchdorf. Unter Alkoholeinfluss ein
Fahrzeug geführt und dabei einen Ver-
kehrsunfall verursacht hat ein 48-jähriger
Rumäne. Wie die Polizei Simbach berich-
tet, befuhr am Samstag gegen 11.30 Uhr
ein 52-Jähriger aus dem Landkreis Altöt-
ting die Kreisstraße 26 in Richtung Sim-
bach. Auf Höhe Stölln versuchte ein 48-
jähriger rumänischer Staatsangehöriger
den 52-Jährigen trotz Gegenverkehr zu
überholen. Er brach den Überholvorgang
ab und kollidierte dabei seitlich mit dem
Auto des 52-Jährigen. Verletzt wurde zum
Glück niemand. Bei der Unfallaufnahme
wurde bei dem 48-Jährigen Rumänen al-
lerdings Alkoholgeruch festgestellt. Er
musste sich einer Blutentnahmeunterzie-
hen. Zudem wurde sein Führerschein si-
chergestellt. An beiden Fahrzeugen ent-
stand ein erheblicher Sachschaden. Die
Kreisstraße war für ca. eine Stunde nur
einseitig befahrbar. Weitere Geschädigte,
die durch den Überholvorgang gefährdet
wurden, sollen sich bei der Polizei Sim-
bach melden:! 0 85 71/91 39-0. − red

KOMPAKT

Von Armin Bach

Simbach/Neukirchen. Wer-
dendieSimbacherbaldaufzwei
riesige Windräder schauen
(müssen)? Zumindest plant die
Windkraft Simonsfeld AG aus
Niederösterreich zusammen
mitderOekostromAGausWien
zwei 300MeterhoheWindkraft-
anlagen im oberösterreichi-
schen Lachforst, unweit der
Innstadt.
Eine Bürgerinitiative um Ha-

rald Neuburger aus Neukir-
chen/Enknach versucht, das zu
verhindern. Sie sieht nämlich
durch den Bau derMega-Wind-
kraftanlagen den Lachforst ge-
fährdet. „Ich wüsste nicht, dass
es so große Windräder irgend-
wo inÖsterreichgäbe“, sagtHa-
rald Neuburger im Gespräch
mit der PNP. „Allein das Beton-
fundament eines solchen Rie-
sen hat einenDurchmesser von
mindestens30Meter.“FürNeu-
burger wäre der Bau ein massi-
ver Eingriff in die Natur.

Behördliches Nein zu
Vorhaben – vorerst

Die Gemeinde Neukirchen,
auf deren Gebiet der Lachforst
liegt, sieht das nicht ganz so. Sie
hat ein Umwidmungsverfahren
eingeleitet, das nötig ist, damit
die Windkraft Simonsfeld AG
und die Oekostrom AG die
Windkraftanlagen bauen kön-
nen. Zu so einem Verfahren ge-
hört in Österreich, dass die ge-
plante Widmungsänderung an
die Abteilung Raumordnung
des Amtes der oberösterreichi-
schen Landesregierung über-
mittelt wird, die in allen Wid-
mungsverfahren als Aufsichts-
behörde tätig ist.
Diese prüft, ob so eine Um-

widmung überhaupt rechtlich
genehmigungsfähig ist – oder
ob es berechtigte Gründe da-
gegen gibt. „Die verschiedenen

300-Meter-Windräder bei Simbachgeplant

Fachabteilungen – z.B. Natur-
schutz, Forst,Wasserwirtschaft,
Verkehr etc. – geben dann je-
weils eine Stellungnahme ab,
die dann von der Abteilung
Raumordnung zu einer Ge-
samt-Stellungnahme zusam-
mengefasst und andieGemein-
deübermitteltwird“, erklärtMi-
chael Herb, Pressesprecher des
zuständigenWirtschaftslandes-
rates (vergleichbar mit einem
Staatsminister in Bayern) Mar-
kus Achleitner.
Das Ergebnis der landesamt-

lichen Prüfung hat dannHarald
Neuburger überrascht. Denn:
„(...) es wird mitgeteilt, dass die
Änderung (...) aus fachlicher
Sicht negativ zu beurteilen ist.“
Neuburger dachte eigentlich,
dass das Landesregierungs-
Amt zustimmen würde – „weil
seitens des Landes Oberöster-
reich der Bau vonWindkraftan-
lagen forciert wird“. Ein Erfolg
also für die Bürgerinitiative?
Hat sie es geschafft, dass das
Vorhaben gestoppt ist? Einfa-
che Antwort: Nein.

Österreichische Energieunternehmen wollen Anlagen bauen – Bürgerinitiative wehrt sich dagegen

Wie Michael Herb weiter er-
läutert, „liegt der Ball nämlich
jetzt wieder beim Gemeinderat
von Neukirchen. Der muss sich
mit den einzelnen Stellungnah-
men der Fachabteilungen aus-
einandersetzen. Wenn die Ge-
meinde dann die geplanteWid-
mungsänderung weiterverfol-
gen will, dann müssen Anpas-
sungen vorgenommen werden.
Etwa noch erforderliche Be-
scheide oder Gutachten einho-
len.“
Und was sagt die Gemeinde

dazu?Will siedieÄnderungwei-
terverfolgen? Es schaut danach

aus. Zumindest gab es auf PNP-
Anfrage kein Nein. Laut Amts-
leiterAloisPröllhatdieGemein-
de offene Fragen nun an die
Windkraft Simonsfeld AG und
die Oekostrom AG weitergelei-
tet. „Die sind jetzt amZug,müs-
sen die offenen Fragen klären.“
Wie geht’s dannweiter? „Eine

etwaige angepassteWidmungs-
änderungmuss dann nochmals
vom Gemeinderat beschlossen
undderAufsichtsbehörde–also
der Abteilung Raumordnung –
vorgelegt werden“, so Michael
Herb zum weiteren Vorgehen.

Und dann geht die Prüfung
nochmals von vorne los. Wird
dann positiv entschieden, ist
die Widmungsänderung durch.
Ist die Beurteilung negativ,
dann müssten gegebenenfalls
weitere Änderungen gemacht
und diese müssten erneut ge-
prüft werden.

Deshalb müssen Räder so
überdimensional groß sein

Es könnte sich also alles noch
ziemlich ziehen – und es be-
steht freilich auch die Möglich-
keit, dass trotz aller Änderun-
gen das Landesregierungs-Amt
nicht zustimmt.DasGutedaran
für die Bürgerinitiative: Ohne
Zustimmung wird kein Geneh-
migungsbescheid erteilt – und
ohne darf nicht gebaut werden.
Es besteht also durchaus Hoff-
nung für Harald Neuburger,
dass die zwei „Riesen-Räder“
doch nicht gebaut werden.
Schlussendlich stellt sich

aber noch die Frage: Warum
müssen die Windräder über-
haupt so überdimensional groß
sein? Dazu teilt Anton Santner
von der Agentur „P8“, die für
Presseanfragen im Zusammen-
hang mit den geplanten Wind-
kraftanlagen Lachforst zustän-
dig ist, mit: „Moderne Windrä-
der sind größer, weil durch hö-
here Nabenhöhen und größere
Rotoren deutlich mehr Wind-
strom erzeugt werden kann. In
größerenHöhenweht derWind
gleichmäßiger und zuverlässi-
ger – das steigert den Energieer-
trag erheblich.“
Für die Bevölkerung würden

sich laut Santner „keine zusätz-
lichen Nachteile“ ergeben. Die
„modernen Windkraftwerke
drehen sich langsamer und ver-
ursachen weniger Emmissio-
nen. Außerdem führen sie zu
höherenPacht- undGemeinde-
abgaben und stärken die regio-
nale Wertschöpfung.“
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Auf jeder Station wurde Weih-

nachten gefeiert. − Foto: red

Bei Johanna Attenberger (li.) daheimkonntederFrauenbunddieSpendeübergeben: (ab2.v.li.) PapaAlexander,

Bruder Jaydon, Mutter Nadine mit Jaymie, Birgit Webersberger und Andrea Bauer. − Foto: Hanreich

Am Rathausplatz stand während

der Zeit des Christkindlmarkts eine

extra breite Toilette mit Rollstuhl-

symbol. − Foto: red

Diese Grafik stammt von der Bürgerinitiative: Im Hintergrund (vom Innkraftwerk bei Kirchdorf) sind die

Windräder zu sehen. − Foto:

Die Bürgerinitiative um Harald Neuburger (6.v.re.) kämpft gegen die

geplanten Mega-Windräder im Lachforst.red − Foto:


